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Bryozoenfunde aus der Oberen Meeres-
molasse (Burdigalium) um Bern, Schweiz

Norbert Vâvra & Thérèse Pfister

ABSTRACT Contrib. Nat. Hist. 13: 19-35.
In context with the study of the fauna of the Belpberg Beds a short description of the

badly preserved bryozoans is given. Cyclostomata: Hornera cf. frondiculata Lamou-

roux, 1821 (Pl. 1, Fig. 1), Hornera sp., Tetrocycloecia sp. (PI. 1, Figs. 2-4); Cheilosto-

mata: ICupuladria sp., "encrusting Anasca" (indet.), "encrusting Ascophora" (indet.,

Pl. 1, Fig. 5), Myriapora sp. (Pl. 1, Fig. 6) and members of the family Celleporidae were

found. This composition of the fauna resembles the bryozoan fauna of the Austrian

Lower Miocene Eggenburgian).

KURZFASSUNG

Im Zuge der Beschreibung der Gesamtfauna der Belpberg-Schichten wird als Ergänzung

zu den zahlreichen bisher erfolgten Bearbeitungen ein kurzer Überblick über die

durchwegs schlecht erhaltenen Bryozoenfunde gegeben. Es kommen vor: Cyclostomata:

Hornera cf. frondiculata Lamouroux, 1821 (Taf. 1, Fig. 1), Hornera sp.,
Tetrocycloecia sp. (Taf. 1, Fig. 2-4); Cheilostomata: ICupuladria sp., "inkrustierende Anasca"

(indet.), "inkrustierende Ascophora" (indet., Taf. 1, Fig. 5), Myriapora sp. (Taf. 1, Fig. 6)

und Vertreter der Familie Celleporidae. Die Faunenzusammensetzung erinnert an die

Bryozoenfauna des österreichischen Untermiozäns (Eggenburgium).

Keywords: Switzerland, Belpberg, Upper Marine Molasse, Burdigalian, Bryozoa

Einleitung

Die Obere Meeresmolasse in der Umgebung von Bern wurde im Burdigalium
(Untermiozän) als Füllung der perialpinen Senke abgelagert. Das Untersuchungsgebiet

(Fig. 1) befindet sich am Übergang der westlichen Paratethys (Rhône-

becken) zur zentralen Paratethys im Osten. Das widerspiegelt sich in der Mol-
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Obere Süsswassermolasse
OSM

Niedermatt-Schichten
(Deila Valle 1965)

Sädel-Nagelfluh
(Rutsch 1928)

Obere Meeresmolasse
OMM

Belpberg-Schichten
sensu lato
(Rutsch 1926)

Belpberg-Schichten
sensu stricto
(Rutsch & Schlüchter 1973)

Bütschelbach-Nagelfluh
(Rutsch 1967)

Sense-Schichten
(Rutsch 1967)

Untere Süsswassermolasse
USM

Fig. 2. Lithostratigraphische Einheiten und Untereinheiten der Oberen Meeresmolasse im

Untersuchungsgebiet (abgeändert nach Gruner 2001).

luskenfauna (Pfister & Wegmüller 1994, 1998, 1999, 2000, 2001, 2007a und

2007b) wie auch bei den Echiniden (Kroh & Menkveld-Gfeller 2006).
Das Burdigaiium um Bern ist zweigeteilt: in die liegenden Sense-Schichten

und die Belpberg-Schichten im Hangenden (Fig. 1). Die im Nordosten des

Untersuchungsgebietes über den Belpberg-Schichten liegenden Niedermatt-Schich-

ten werden der Kartierung von Kellerhals & al. (1999) entsprechend mit den

Belpberg-Schichten zusammengefasst. Die Belpberg-Schichten erstrecken sich

zwischen Sense und Emme und wurden von Rutsch (1928) in seiner Dissertation

über die Geologie des Belpbergs benannt und beschrieben, siehe auch

Pfister & Wegmüller (1994). Sie entsprechen dem ehemaligen "Helvétien" von

Mayer-Eymar (1857). Rutsch & Schlüchter (1973) definieren die Belpberg-
Schichten sensu stricto, indem sie die Bütschelbach-Nagelfluh und die Sädel-

Nagelfluh abtrennen (Fig. 2). Wir verwenden den Begriff Belpberg-Schichten

sensu lato.

Fig. 1: Geographische und geologische Situation des Fundgebietes um Bern, nach der Geologischen
Karte der Schweiz 1:500'000. - 1: Hohburggraben; - 2: Aarwald/Unteraargraben; - 3: Cheergraben;

- 4: Harzgraben. Abgeändert nach Pfister & Wegmüller (1994), einer Vorlage von Wegmüller (Gun-

ten) sowie Kellerhals & al. (1999).
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Im obersten Teil sind die Belpberg-Schichten sehr fossilreich und wurden

mindestens seit dem 18. Jahrhundert besammelt (Ritter 1742). Die Fauna

besteht zum grössten Teil aus Mollusken und wurde u. a. von Bachmann (1867),

Kissling (1890) und Rutsch (1928, 1929) beschrieben. Die 91 Bivalven-Taxa

sind in Pfister & Wegmüller (1994, 1998, 1999, 2000, 2001) neu bearbeitet,
die 90 Gastropoden-Taxa in Pfister & Wegmüller (2007a, 2007b), die 3 Echi-

niden-Arten in Kroh & Menkveld-Gfeller (2006).
Die Bryozoen aus der Oberen Meeresmolasse um Bern wurden verschiedentlich

erwähnt, z. B. in Bachmann (1867), Kissling (1890) und Berger (1992) -
Rutsch (1928) verweist auf Kissling (1890). Die Bryozoen wurden aber bisher

nie bestimmt und beschrieben, so dass es sinnvoll ist, dass sie hiermit vom

Zweitautor bestimmt werden, soweit das möglich ist.

Mikrofossilien wurden in den Belpberg-Schichten der Umgebung von Bern

nur spärlich gefunden. Nach Berger & al. (2005a, 2005b), Schoepfer (1989),

Schoepfer & Berger (1989) und Berger (1992) können die Belpberg-Schichten
mit der Nannozone NN3 und dem unteren Teil von NN4 sowie dem obersten

Teil der Zone N5 und der Zone N6 der planktonischen Foraminiferen korreliert
werden. Das entspricht dem oberen Eggenburgium und dem Ottnangium im

Osten sowie dem mittleren Burdigalium.
Die Belpberg-Schichten bestehen lithologisch vor allem aus Feinsandsteinen,

mit Mittelsandsteinen, Mergeln und Konglomeraten sowie ihren

Mischgesteinen dazwischen. Die Mächtigkeit der Belpberg-Schichten wechselt stark.

Um Bern beträgt sie 250-300 m (Gruner 2001), gegen die Schüttungszentren
der Schuttfächer-Deltas hin nimmt sie auf über 500 m zu (Schmid 1970) und

enthält immer mehr Konglomerate. Vor den Schüttungszentren lagerten sich

Sedimente der Deltafront und des geschützteren Prodelta-Bereiches ab (B.

Keller, Luzern, unpubliziert), daneben entstanden Buchtsedimente (Schoepfer

1989). Rasche horizontale und vertikale Fazieswechsel sind für die Belpberg-
Schichten typisch. Das Milieu war meistens vollmarin, zeigt aber stellenweise

brackische Einflüsse. Eine ausführlichere Einleitung findet sich in Pfister &

Wegmüller (1994).

Material und Fossilfundstellen

Im Naturhistorischen Museum Bern (NMBE) befindet sich einiges Bryozoen-

material, das zum grössten Teil aus den Grabungen am Belpberg von 1982

und 1983 durch das NMBE, aber auch aus Privatsammlungen von B. Hostettler,
R. Fladorn, F. Schweingruber und A. Klee stammt. Bedauerlicherweise sind die

Exemplare fast ausnahmslos so schlecht erhalten, dass eine genaue taxono-

22 Norbert Vâvra & Thérèse Pfister



Bezeichnung Fundort Zahl der Zoarien
bzw. Fragmente

Hornera cf. frondiculata Hohburggraben 3

Hörnern sp. Harzgraben 1

Tetrocycloecia sp. und: Tetrocycloecia sp. Harzgraben 6

" Belpberg 1

" Hohburggraben >23
" Aarwald >14
" Unteraargraben >10

Cupuladria sp. Hohburggraben 1

Inkrustierende Anasca, indet. Belpberg 1

Inkrustierende Ascophora, indet. Belpberg 6

" Hohburggraben 3

" Cheergraben 14

Myriapora sp. und: Myriapora sp. Belpberg 1

" Harzgraben 12

Celleporidae Belpberg 1

" Harzgraben 15
11 Hohburggraben 1

Tab. 1: Liste der Bryozoentaxa mit Angabe der Fundorte und Individuenzahlen.

misch-systematische Bearbeitung kaum möglich ist. Trotzdem stellt das

vorliegende Material (Tab. 1) eine interessante Ergänzung zu dem bisher bekannten

Faunenbestand dar.

Die Bryozoen aus der Sammlung des NMBE wurden v. a. in den Belpberg-
Schichten gefunden, meist am Belpberg selber (Fundorte Flohburg- und Cheer-

graben sowie Aarwald). Einige Bryozoenfunde stammen aus dem Flarzgraben,
in dem nicht nur die Belpberg-Schichten, sondern auch die Sense-Schichten

aufgeschlossen sind. Leider kennen wir den genauen Fundort nicht, so dass

wir das Alter nur mit Burdigalium angeben. Auf dem Blatt Worb des Geologischen

Atlas der Schweiz ist ein allgemeiner Fossilfundpunkt in den Belpberg-

Schichten angegeben (Kellerhals & al. 1999), doch ist nicht sicher, ob es sich

um denselben Fundort handelt. Die Fossilfundstellen sind in Fig. 1 dargestellt.

Abkürzungen:
coli. Kollektion

Inv.Nr. Inventarnummer

NMBE Naturhistorisches Museum der Burgergemeinde Bern

Bryozoen aus der Oberen Meeresmolasse um Bern 23



Tafel 1

Fig. 1: Hörnern cf. frondiculata Lamouroux, 1821; Fundort: Hohburggraben, Belpberg, Belpberg-
Schichten, Burdigalium, Inv.Nr. NMBE-A640, coll. B. Hostettler.
Fig. 2: Tetrocycloecia sp.; Fundort: Aarwald, Belpberg, Belpberg-Schichten, Burdigalium, Inv.Nr.
NMBE-A642, coll. B. Hostettler.
Fig. 3: Tetrocycloecia sp.; Fundort: S Unteraargraben (P. 790), Belpberg-Schichten, Schicht 12,
Burdigalium, Inv.Nr. NMBE-A8881, coll. R. Hadorn 1990.

Fig. 4: Tetrocycloecia sp.; Fundort: Hohburggraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Burdigalium, Inv.

Nr. NMBE-A653, coll. B. Hostettler.
Fig. 5: Ascophora, inkrustierend, indet. auf Pitar sp.; Fundort: Cheergraben, Belpberg-Schichten,
Schicht 15, Burdigalium. Inv.Nr. NMBE-A639 (Bb 83-22), Grabung Belpberg 1983.

Fig. 6: Myriapora sp.; Fundort: Harzgraben, Burdigalium, Inv.Nr. NMBE-A668 coll. F. Schweingruber
1955.

Massstäbe: 10 mm.

Systematik

Cyclostomata

Hornera cf. frondiculata Lamouroux, 1821 (Tafel 1, Fig. 1)

B-

Mit der Fundortangabe "Flohburggraben Belpberg" liegen drei kleine Fland-

stücke mit einigermassen gut erhaltenen Zoarien vor, die mit Sicherheit dem

Genus Hornera zugeordnet werden können: die Morphologie der Zoarien mit

Nervi, Anordnung der Aperturen und Vakuolen lässt keinen Zweifel zu. Eines

der Stücke zeigt zwar nur die Dorsalseite des Zoariums, der Erhaltungszustand

ist überdies eher bescheiden, an einer Zuordnung zu Hornera ist aber

auch in diesem Fall kaum zu zweifeln. Die hohe Zahl der Vakuolen sowie die

nur zart erkennbaren Nervi sprechen für eine Zuordnung zu Hornera frondiculata

und gegen eine Bestimmung als Hornera striata - die im Untermiozän

(Eggenburgien) der österreichischen Molassezone die eindeutig häufigere
Form darstellt; diesbezügliche Vergleiche zwischen den Faunen des Eggenbur-

gium und des Badenium nannten diesen Fläufigkeitsunterschied als ein

auffallendes Charakteristikum (Vavra 1981). Gewisse Einschränkungen bei der

Bearbeitung gebietet auch hier der Erhaltungszustand: die einzelnen Taxa des

Genus Hornera sind schon bei gut erhaltenem Material oft nicht mit Sicherheit

unterscheidbar; am vorliegenden Material sind zwar die von einem deutlichen
Peristom umgebenen Aperturen gut erkennbar, der Verlauf der Nervi aber

beispielsweise kaum zu erahnen, die unterhalb der Aperturen meist dreiseitigen
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Areae nicht auszumachen, daher auch eine Angabe der Anzahl der Vakuolen

pro Area (für H. frondiculata: 2-5; für H. striata jedoch nur eine) nicht möglich.

Dies mag reichlich unexakt klingen und selbst eine provisorische artmässige

Identifizierung problematisch erscheinen lassen, daher sei abschliessend

darauf verwiesen, dass diese beiden Taxa stets durch Übergänge verbunden sind

und nur in "typischen" Exemplaren klar getrennt werden können (vgl. hierzu

Bryozoen aus der Oberen Meeresmolasse um Bern 25



auch Mongereau 1972). Aufgrund der unsicheren taxonomischen Zuordnung
wurde bewusst auf jegliche Angabe einer Synonymieiiste verzichtet; jede
ausführlichere Diskussion unter Einbeziehung moderner Beschreibungen
von Hornera frondiculata (z. B. Zabaia 1986) erscheint gleichfalls als nicht

gerechtfertigt. Zweifellos wäre gerade bei diesem Formenkreis eine genaue
taxonomische Revision unter Einbeziehung rezenter Formen speziell in H in -

blick auf paläobiogeographische Fragen wünschenswert.

Material/Fundort:
Flohburggraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Schicht 23, Inv.Nr. NMBE-A640

(3 Stücke), coll. B. Hostettler.

Verbreitung von Hornera frondiculata:
Eozän - Pleistozän

Rezent: Atlantik und Mittelmeer

Zur Ökologie:
Florneriden gelten mit einigem Vorbehalt als Bewohner "tieferen Wassers";
Zabaia (1986) gibt für H. frondiculata Tiefen von 30-100 m an, es werden aber

auch grössere Tiefen angegeben (s. auch Zusammenstellung bei Bobies 1958).

B

Hornera sp.

Aus dem Burdigalium des Flarzgrabens liegt ein kleines Flandstück vor, das

neben Teilen von Zoarien des cheilostomen Genus Myriapora noch ein

grösseres Zoarium erkennen lässt, das trotz seines sehr schlechten Erhaltungszustandes

als Hornera sp. bestimmt werden konnte. Wie ein am Objekt
aufgeklebter Zettel erkennen lässt, hat bereits Buge (Paris, Muséum National

d'Histoire Naturelle) eine Bestimmung als Hornera in Erwägung gezogen,
allerdings - mit Fragezeichen - auch "Hétéroporide" für möglich gehalten.

Material/
Fundort:

Harzgraben, Burdigalium, Inv.Nr. NMBE-A671, coli. F. Schweingruber 1955.
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Tetrocycloecia sp. (Tafel 1, Fig. 2-4)

Zu den auffallendsten Zoarien im vorliegenden Material zählen zweifellos massive

Ästchen von meist rundem Querschnitt, die in einigen Fällen auch
abgeflacht erscheinen und wohl als Vertreter der Cyclostomata aus der Verwandtschaft

des Genus Tetrocycloecia anzusprechen sind (in der Literatur des öfteren

auch "Tretocycloecia" genannt-die komplizierte Geschichte rund um die

Emendierung dieses Gattungsnamens soll hier jedoch nicht weiter diskutiert
werden). Insgesamt fanden sich in dem Material aus dem Naturhistorischen
Museum Bern nicht weniger als 17 Nummern von fünf verschiedenen
Fundorten; alles sehr auffallende und massive Zoarien, die hierher zu stellen sind.

Diese Gattung wird von Bassler (1953) von der Kreide bis rezent angegeben;

Typusart ist die von Reuss (1847) beschriebene Tetrocycloecia dichotoma.
Locus typicus ist Eisenstadt (Burgenland, Österreich) - mit an Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit handelt es sich also um die mittelmiozänen "Hartl-

sande", die für ihren Bryozoenreichtum seit dem 19. Jahrhundert bekannt sind.

Zieht man eine Beschreibung der Typusart Tetrocycloecia dichotoma aus neuerer

Zeit heran (z. B. Hajjaji 1992), so stellt man tatsächlich eine grosse
Übereinstimmung mit dem aus der Schweizer Molasse vorliegenden Material fest:
erektes Zoarium, bestehend aus Zweigen von rundem oder elliptischem, mehr

oder minder abgeplatteten Querschnitt, Orifizien ohne jedes Peristom,
zwischen diesen befinden sich die wenig zahlreichen Mesoporen, usw. Mesopo-
ren sind an dem aus der Schweiz vorliegenden Material allerdings nur fallweise

zu erkennen. Auch ein weiteres, wichtiges Kriterium konnte an dem Schweizer

Material leider nicht überprüft werden: das Genus Tetrocycloecia hat als

Brutapparat keinen Gonocyst, sondern eine flache zoariale Brutkammer mit glatter
Oberfläche. Da bis jetzt in dem Material des Naturhistorischen Museums Bern

allerdings keine derartige Struktur-ja selbst nicht einmal deren Andeutungen
nach einem allfälligen Wegbrechen des "Daches" - gefunden werden konnte,
bleibt die Zuordnung der vorliegenden cyclostomen Ästchen in dieser Hinsicht

leider ein Provisorium. Vergegenwärtigt man sich aber, dass in der untermio-
zänen Molasse Österreichs (Eggenburgium) das Genus Tetrocycloecia zu den

häufigen Arten zählt, so bekommt die Zuordnung des Schweizer Materials zu

diesem Formenkreis wohl eine ziemlich hohe Wahrscheinlichkeit. Kühn (1955)

beschrieb beispielsweise aus den Retzer Sanden von Pillersdorf (Niederösterreich,

Eggenburgium) sogar eine neue Art: Tetrocycloecia distincta.
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Material/Fundorte:
Harzgraben, Burdigalium, Inv.Nr. NMBE-A667, A672, A673, A674, D2700 und

D2697, alle coli. F. Schweingruber 1955.

Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A660.

Hohburggraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A652, A653,

A663, z. T. Schicht 25, alte coll. B. Hostettler; A8389, coll. R. Hadorn; B3559,

Schicht 25, Grabung 1982.

Aarwald, Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A642, coll. B. Hostettler;
A651, coll. R. Hadorn; B8583-B8585, coll. B. Hostettler.

Unteraargraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A8880, A8881,
beide coll. R. Hadorn.

Cheilostomata

Cupuladria sp.

Aus dem Hohburggraben liegt ein schlecht erhaltener, fragmentärer Abdruck

eines Zoariums vor, bei dem es sich - soweit erkennbar - um den Überrest

einer Kolonie der Gattung Cupuladria (oder Discoporella handelt! dürfte:
das vorliegende Fragment lässt die typische, flach-kegelförmige Form des

Zoariums zumindest erahnen. Cupuladria wäre damit in der vorliegenden Fauna

der einzige Vertreter einer freilebenden, nicht fixo-sessilen Gattung, die

ausserdem durch eine gewisse Toleranz gegenüber relativ starker Sedimentation

ausgezeichnet ist.

Material/Fundort:
Hohburggraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Schicht 27, Inv.Nr. NMBE-A649,

Fund NMBE 1987.
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"Inkrustierende Anasca" (indet.)

Unter dem vorliegenden Material fand sich ein einziger Rest eines Zoariums,
der zu den Anasca gestellt werden kann. Eine nähere Bestimmung ist nicht

möglich.

Material/Fundort:

Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-D2624.

"Inkrustierende Ascophora" (indet.) (Tafel 1, Fig. 5)

Zu den häufigsten Bryozoenfunden im vorliegenden Material zählen
inkrustierende Zoarien von Vertretern der Cheilostomata; sie finden sich auf den

Steinkernen verschiedener Bivalven (Paphia deshayesi, Paphia sp. u. a. m.),

sodass man ausschliesslich die Basalseite der oft recht ausgedehnten Kolonien

sieht. Die einzelnen Zooecien sind darüber hinaus fast immer mit festhaftendem

Sediment erfüllt, sodass nähere Beobachtungen kaum möglich sind. Einige

wenige Zooecien lassen aber wenigstens erkennen, dass es sich einwandfrei

um Ascophora handelt. Diese Feststellung dürfte wohl für die Mehrzahl der

vorliegenden Funde ihre Richtigkeit haben. Jegliche Vermutung hinsichtlich

einer familienmässigen oder gar gattungsmässigen Zuordnung wäre jedoch
rein spekulativ.

Material/Fundorte:

Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A645, Geschenk Fischer; D2624,

coll. B. Hostettler.

Flohburggraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A648, Schichten

23/24, Fund NMBE 1987; A8389, coll. R. Hadorn; A4026, A657, Schicht 23 und

A661, A662, Schicht 24, alle Grabung 1982.

Cheergraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A639, Schicht 15;

A643 auf Paphia deshayesi, Schicht 15; A644 auf Paphia sp., Schicht 15; A646,

Schichtgrenze 15/16; A647, Schicht 16 und A678, Schicht 15, alle Grabung

1983; A641, Geschenk Fischer; D2618.
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Myriapora sp. (Tafel 1, Fig. 6)

Nur von einem der Fundorte (Flarzgraben, Burdigalium) des Untermiozäns der
Schweiz liegt einwandfreies Material, das dieser Gattung zugeordnet werden

kann, vor; ein weiteres Exemplar vom Belpberg (A659, Belpberg-Schichten)
ist eher fraglich. Obwohl die Stücke aus dem Flarzgraben eher bescheidene

Qualität zeigen, ist eine Zuordnung zum Genus Myriapora aber recht
überzeugend: die Form des ästigen Zoariums mit zylindrischem Querschnitt, der
Umriss der Apertur, die zahlreichen Poren sowie die senkrecht zur Oberfläche
des Zoariums verlaufenden Zooecien und anderes mehr machen diese

Gattung - wie schon David & Pouyet (1974) hervorgehoben haben - "aisément
reconnaissable malgré l'usure souvent avancée". Obwohl die typische Ovicelle

an dem vorliegenden Material nicht aufgefunden werden konnte, besteht an

der Bestimmung kein Zweifel; es wäre sogar denkbar, dass die bearbeiteten

Exemplare der Typusart dieser Gattung [Myriapora truncata (Pallas, 1766)]
zuzuordnen wären. Diese Art ist ja aus dem Mittelmiozän Österreichs,
Frankreichs und Tschechiens gut belegt und zählt auch im österreichischen
Untermiozän (Eggenburgium) zu den häufigeren Funden. Bezüglich ihrer ökologischen

Ansprüche wäre zu erwähnen, dass sie besonders in der coralligenen
Biozönose häufig anzutreffen ist und vor allem im Tiefenbereich von 30-60 m

auftritt. Sie findet sich aber in marinen Höhlen bereits bei einem Meter
Wassertiefe, geht fallweise aber sogar bis auf 100 und 130 m (Gautier 1961-62,
Angaben übernommen von Zabala 1986); sie ist mit ihrer kräftigen roten
Farbe - die allerdings beim Austrocknen verbleicht - zweifellos die am besten

bekannte Bryozoe des Mittelmeeres und wird fallweise auch als "falsche
Koralle" bezeichnet (Zabala 1986). Myriapora truncata gilt als eine endemische

Form des Mittelmeeres (Zabala 1986), wird jedoch auch aus dem Atlantik
sowie aus Australien angegeben - alles jedoch Erwähnungen, die wohl einer

eingehenden Überprüfung bedürfen; der ökologische Aussagewert dieses
Taxons wurde erst vor kurzem für fossiles und rezentes Material zusammenfassend

dargestellt (Berning 2007).

Material/Fundorte:
Harzgraben, Burdigalium, Inv.Nr. NMBE-A666, A668, A670,A671, A676, A677,

D2698 und D2699, alle coli. F. Schweingruber.

Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A659, Grabung 1982.
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Celleporidae

Selbst gut erhaltene Zoarien der Vertreter der Celleporidae bieten dem Taxo-

nomen oft besonders grosse Schwierigkeiten; liegt das Material jedoch in

einem Erhaltungszustand vor, wie es bei den Funden aus dem Untermiozän

der Schweiz der Fall ist, wäre jede Bestimmung, die über die Bezeichnung

"Celleporidae" hinausgeht, absolut unseriös und unhaltbar. Besonders
unerfreulich wird dieser Umstand durch die Tatsache, dass grosse, auffallende
Kolonien der Celleporidae an vielen Fundorten im europäischen Neogen zu

den häufigsten Fossilien zählen, in manchen Fällen sogar gesteinsbildend
auftreten können. Die bekannte Revision dieser Familie durch Pouyet (1973)

brachte bedauerlicherweise keine Untersuchungen an Material aus dem Miozän

der Schweiz, sodass nicht einmal Vermutungen geäussert werden können,

um welche Gattungen es sich bei den vorliegenden Funden handeln könnte.
Im Untermiozän (Eggenburgium) der österreichischen Molassezone zählen die

oft massenweise vorkommenden Zoarien dieser Familie zu den auffallendsten

Bryozoen überhaupt: das Vorkommen des Genus Turbicellepora mit zwei

Arten ist von hier bereits durch Kühn (1925) bestätigt worden, die meisten der

übrigen Funde wurden oft als "Cellepora globularis Bronn, 1837" zusammen-

gefasst, einem "Arbeitsbegriff", dem keinerlei taxonomischer Aussagewert
zukommt.

Aus dem Untermiozän der Schweiz liegen hauptsächlich Fragmente globu-
lärer Zoarien vor (Harzgraben, Burdigalium; Hohburggraben, Belpberg, Belp-

berg-Schichten), sowie ein ästiges Zoarium vom Hohburggraben (Belpberg,

Belpberg-Schichten).

Material/Fundorte:
Harzgraben, Burdigalium, Inv.Nr. NMBE-A664, A665, A667, A673, A674, A675,

A677, D2695 und D2696, alle coli. F. Schweingruber, Fragmente globulärer
Zoarien.

Hohburggraben, Belpberg, Belpberg-Schichten, Inv.Nr. NMBE-A655, Schicht 24,

Grabung 1982, ästiges Zoarium; D2619, Schicht 43, coll. A. Klee, globuläres

Zoarium.
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Diskussion

Trotz der durch den bescheidenen Erhaltungszustand ziemlich beschränkten

Aussagemöglichkeiten, ergibt sich doch ein gewisser Gesamteindruck, der hier

kurz festgehalten werden soll.

1. Die Biodiversität des vorliegenden Materials ist auffallend gering; ob dies

die ursprüngliche Situation widerspiegelt oder selektive Prozesse bei

der Einbettung bzw. Fossilisation ein Rolle gespielt haben, kann nur sehr

schwer abgeschätzt werden.

2. Einzelne "Taxa" bzw. Zoarialtypen scheinen mit Fundorten bzw. der Litho-
fazies korrelierbar zu sein - inwieweit hier jedoch selektive Fossilisations-

bedingungen eine Rolle gespielt haben, lässt sich nur schwer abschätzen.

Trotz aller Unsicherheiten erinnert die Faunenzusammensetzung aufgrund

einiger Aspekte an die Bryozoenfauna des österreichischen Untermiozäns

(Eggenburgium): sowohl die (gegenüber dem Badenium) geringere Biodiversität

als auch das Vorkommen bestimmter Taxa (Tetrocycloecia, Myriapora,
Celleporidae), die im Eggenburgium Österreichs zu den häufigen Formen zählen,

wären hier zu erwähnen. Sehr zu bedauern ist der ungünstige Erhaltungszustand

der relativ zahlreichen inkrustierenden Cheilostomata - hier entgehen

uns wertvolle Aussage- und Vergleichsmöglichkeiten.
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